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4. Ordnung 
zur Änderung der Ordnung für die Prüfung 

in den Bachelor-Studiengängen 
Angewandte Informatik, Bio-, Umwelt- und 
Prozess-Verfahrenstechnik, Maschinenbau 
– Produktentwicklung und Technische Pla-
nung, Medieninformatik, Physikingenieur-
wesen, Umwelt- und Wirtschaftsinformatik, 

Wirtschaftsingenieurwesen/ Umweltpla-
nung, Bio- und Pharmatechnik  

(grundständig) im Fachbereich Umweltpla-
nung/-technik an der Hochschule Trier 

vom 30.06.2015 
 
Auf Grund des § 7 Abs. 2 Nr. 2 und des § 86 
Abs. 2 Nr. 3 des Hochschulgesetzes (Hoch-
SchG) vom 21.07.2003 (GVBl. 2003 S. 167, 
BS 223-41), geändert am 09.07.2010 (GVBl. 
S. 167), neugefasst am 19.11.2010 (GVBl. 
2010, S. 464, Gliederungs-Nr.: 223-41), zuletzt 
geändert durch Artikel 2 des Gesetzes vom 24. 
Juli 2014 (GVBl. S. 125, BS 223-41), hat der 
Fachbereichsrat des Fachbereichs Umweltpla-
nung/ Umwelttechnik der Hochschule Trier/ 
Standort Birkenfeld am 15.04.2015 die folgen-
den Änderungen der Prüfungsordnung vom 
03.05.2012, zuletzt geändert am 14.12.2014 
(veröffentlicht im publicus am 14.01.2015) für 
die Bachelor-Studiengänge Angewandte In-
formatik, Bio- Umwelt- und Prozess-
Verfahrenstechnik, Maschinenbau – Produkt-
entwicklung und Technische Planung, Medi-
eninformatik, Physikingenieurwesen, Umwelt- 
und Wirtschaftsinformatik, Wirtschaftsingeni-
eurwesen/ Umweltplanung, Bio- und Pharma-
technik (grundständig) an der Hochschule 
Trier/ Standort Birkenfeld beschlossen. Diese 
Änderungen hat der Senat der Hochschule 
Trier am 15.04.2015 befürwortet und der Prä-
sident der Hochschule Trier am 03.06.2015 
genehmigt. Sie wird hiermit bekannt gemacht. 
 
Artikel 1 
Die Anlagen 12a und 25a werden hinzuge-
fügt: 
 
Anlage 12a: Bachelor-Studiengang Umwelt- 
und Wirtschaftsinformatik - praxisintegriertes 
Studienmodell 
 

- Forstsetzung auf Folgeseite -
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 Umwelt- und Wirtschaftsinformatik – praxisintegriertes Studienmodell SWS ECTS 

       

1
. 

S
e
m

e
s
te

r 

Programmierung I 4 5 

Grundlagen der Informatik 4 5 

Betriebswirtschaftliche Grundlagen 4 5 

Analysis 4 5 

Ökosysteme und Erneuerbare Energien 4 5 

Grundlagen nachhaltiges Wirtschaften und Umweltmanagement 4 5 

      Summe 24 30 

       

2
. 

S
e
m

e
s
te

r 

Programmierung II  4 5 

Mathematik für Informatiker 4 5 

Algorithmen und Datenstrukturen 4 5 

Lineare Algebra und Statistik 4 5 

Umweltinformationssysteme 4 5 

Betriebliche Informationssysteme 4 5 

      Summe 24 30 

       

3
. 

S
e
m

e
s
te

r 

Programmierung III 4 5 

Software Engineering 4 5 

Datenbanken 4 5 

Fachsprache Englisch 4 5 

Modellbildung u. Simulation in Umwelt- und Wirtschaftswissenschaften 4 5 

Umwelt- und Wirtschaftsinformatik in der Praxis * 4 5 

      Summe 24 30 

       

4
. 

S
e
m

e
s
te

r 

Betriebssysteme und Telematik 4 5 

Technische Informatik mit Praktikum 8 10 

Führungskompetenz Kommunikation 4 5 

Webdesign/-programmierung 4 5 

Geoinformationssysteme 4 5 

      Summe 24 30 

       

5
. 

S
e
m

e
s
te

r Praxis-/Auslandssemester   30 

      

        

      

      Summe 0 30 

       

6
. 

S
e
m

e
s
te

r 

Verteilte Systeme 4 5 

IT-Projektmanagement 4 5 

Theoretische Informatik 4 5 

Umwelt- und Nachhaltigkeitsinformatik 4 5 

Statistische Analyse von Umwelt- und Wirtschaftsdaten 4 5 

Fachprojekt in der Praxis* 4 5 

      Summe 24 30 

       

7
. 

S
e
m

e
s
te

r Wahlpflichtfach allgemein 4 5 

Wahlpflichtfach Informatik 4 5 

Interdisziplinäre Projektarbeit (Bachelor) in der Praxis * 4 5 

Bachelor-Thesis und Kolloquium  15 

      Summe 12 30 

       

     Insgesamt 132 210 

Die mit * gekennzeichneten Module sind Theorie-Praxis-Transfer-Module (vgl. §3 (7)), die in 
Praxisphasen in der Regel am Lernort Unternehmen bearbeitet werden. 
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Anlage 25a: Module mit Studienleistungen gemäß § 8 als Voraussetzung zur Erbringung 
einer Prüfungsleistung im Bachelor-Studiengang Umwelt- und Wirtschaftsinformatik – praxis-
integriertes Studienmodell 

 

 Umwelt- und Wirtschaftsinformatik – praxisintegriertes Studienmodell Anzahl 

      

1
. 

S
e
m

. 

Grundlagen der Informatik  1 

Analysis 1 

      Summe 2 

      

2
. 

S
e
m

. 

Programmierung II  1 

Mathematik für Informatiker 1 

Algorithmen und Datenstrukturen 1 

      Summe 3 

      

3
. 

S
e
m

. 

Programmierung III 1 

Software Engineering 1 

Datenbanken 1 

      Summe 3 

      

4
. 

S
e
m

. 

Technische Informatik mit Praktikum 2 

  

      Summe 2 

      

5
. 

S
e
m

. 

Praxis-/Auslandssemester  2 

    

      Summe 2 

      

     Insgesamt 12 
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Artikel 2 
§ 3 (1) wird ersetzt durch: 
 
Voraussetzung für die Aufnahme des Studiums 
ist die in § 65 Absatz 1 und 2 HochSchG oder 
eine durch die zuständigen staatlichen Stellen 
als gleichwertig anerkannte Hochschul-
zugangsberechtigung. Darüber hinaus ist in 
der Regel bis zum Ende des dritten Semes-
ters, spätestens jedoch bis zur Anmeldung der 
Bachelorarbeit eine einschlägige praktische 
Vorbildung (gemäß § 65 Absatz4 Nr. 3 Hoch-
SchG) für die Bachelor-Studiengänge Ange-
wandte Informatik und Medieninformatik im 
Umfang von 8 Wochen, für den Bachelor-
Studiengang Umwelt- und Wirtschaftsinforma-
tik im praxisintegrierten Studienmodell im Um-
fang von 12 Wochen, im nicht praxisintegrier-
ten Studienmodell im Umfang von 8 Wochen, 
für die Bachelor-Studiengänge Bio-, Umwelt- 
und Prozess-Verfahrenstechnik, Maschinen-
bau - Produktentwicklung und Technische Pla-
nung, Physikingenieurwesen und Wirtschafts-
ingenieurwesen/Umweltplanung, sowie Bio- 
und Pharmatechnik (grundständig) im Umfang 
von 12 Wochen nachzuweisen. Eine einschlä-
gige berufspraktische Tätigkeit wird angerech-
net. Studierende, die sich bei Aufnahme des 
Studiums für den Bachelor-Studiengang Um-
welt- und Wirtschaftsinformatik – praxisinte-
griertes Studienmodell entschieden haben, 
müssen spätestens bei der Rückmeldung in 
das 3. Fachsemester einen gültigen Praktikan-
tenvertrag mit einem Kooperationsunterneh-
men der Hochschule in diesem Studiengang 
nachweisen. Wird der Praktikantenvertrag 
nicht fristgemäß vorgelegt oder vorzeitig been-
det, so müssen  sich diese Studierenden in 
das nicht praxisintegrierte Studienmodell des 
Bachelor-Studienganges Umwelt- und Wirt-
schaftsinformatik rückmelden. 
 
§ 3 (7) erster Absatz wird durch folgenden 
Text ergänzt: 
 
Umwelt- und Wirtschaftsinformatik im praxisin-
tegrierten Studienmodell, Praxissemester im 
Umfang von 30 ECTS, Voraussetzung 90 
ECTS, Theorie-Praxis-Transfer Module im 
Umfang von 15 ECTS, keine Voraussetzun-
gen.  
 
§ 3 (8) wird durch folgenden Satz ergänzt: 
 
Die Theorie-Praxis-Transfer-Module des Stu-
diengangs Umwelt- und Wirtschaftsinformatik -
praxisintegriertes Studienmodell sind im Curri-
culum in Anlage 12a gekennzeichnet. Sie wer-
den in Praxisphasen in der Regel am Lernort 
Unternehmen bearbeitet. 
 
 

Artikel 3 
§ 11 (5) wird hinzugefügt: 
 
Projektarbeiten als Theorie-Praxis-Transfer-
Module im Bachelor-Studiengang Umwelt- und 
Wirtschaftsinformatik – praxisintegriertes Stu-
dienmodell erfolgen in der Regel in dem im 
Praktikantenvertrag angegebenen Kooperati-
onsunternehmen und werden durch eine Per-
son gemäß § 5 Absatz 2 Satz 1 und 2 betreut. 
 
Artikel 4: Inkrafttreten 
 
Diese Änderungsordnung tritt am Tage nach 
ihrer Veröffentlichung im Amtlichen Veröffentli-
chungsorgan der Hochschule Trier „publicus“ 
in Kraft.  
 
Birkenfeld, den 30.06.2015 
 
gez.: Prof. Dr. Peter Gutheil  
Dekan des Fachbereichs  
Umweltplanung / Umwelttechnik 
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Ordnung für die Prüfung im dualen  
Bachelor-Studiengang Logopädie 

im Fachbereich Informatik  
an der Hochschule Trier 

vom 30.06.2015 
 
Auf Grund des § 7 Abs. 2 Nr. 2 und des § 86 
Abs. 2 Nr. 3 des Hochschulgesetzes (Hoch-
SchG) vom 21. Juli 2003 (GVBl. S. 167; BS 
223-41), geändert durch das letzte Hochschul-
gesetz (HochSchG) in der Fassung vom 19. 
November 2010 (GVBl. S. 463), zuletzt geän-
dert durch Artikel 2 des Gesetzes vom 24. Juli 
2014 (GVBl. S. 125, BS 223-41),  hat der 
Fachbereichsrat des Fachbereichs Informatik 
der Hochschule Trier am 14.10.2014 die fol-
gende Prüfungsordnung an der Hochschule 
Trier beschlossen. Diese Prüfungsordnung hat 
der Präsident am 22.06.2015 genehmigt. Sie 
wird hiermit bekannt gemacht. 
 
Inhalt 
 
§  1  Zweck der Prüfung 
§  2  Abschlussgrad 
§  3  Studienvoraussetzungen, Regelstudi-

enzeit, Studienaufbau und Umfang des 
Lehrangebots 

§  4  Prüfungsausschuss 
§  5  Prüfende und Beisitzende, Betreuende 

der Bachelorarbeit 
§  6  Allgemeine Zulassungsvoraussetzun-

gen und Zulassungsverfahren 
§  7  Module, Vergabe von Leistungspunk-

ten (ECTS), Arten der Prüfungsleis-
tungen, Fristen 

§  8  Studienleistungen 
§  9  Mündliche Prüfungen 
§  10  Schriftliche Prüfungen 
§  11  Projektarbeiten 
§  12  Abschlussarbeit 
§  13  Kolloquium über die Abschlussarbeit 
§  14  Bewertung der Prüfungsleistungen / 

Ermittlung von Modulergebnissen 
§  15  Versäumnis, Rücktritt, Täuschung, 

Ordnungsverstoß 
§  16  Bestehen, Nichtbestehen und Be-

scheinigung von Prüfungsleistungen 
§  17  Wiederholung von Prüfungsleistungen 

und Abschlussarbeit 
§  18  Anrechnung von Studienzeiten und 

Prüfungsleistungen  
§  19  Umfang und Art der Bachelorprüfung 
§  20  Zulassungsvoraussetzungen für die 

Abschlussarbeit 
§  21  Bildung der Gesamtnote, Zeugnis, 

Diploma Supplement  
§  22  Urkunde 
§  23  Ungültigkeit der Bachelorprüfung 
§  24  Einsicht in die Prüfungsakten 
§  25  Inkrafttreten 
 

Anlage 1: Basismodule des Kernstudiums 
 
Anlage 2: Aufbaumodule des Vertiefungsstudi-
ums 
 
§ 1 Zweck der Prüfung 
 
Die Bachelorprüfung bildet den berufsqualifi-
zierenden Abschluss des dualen Bachelor-
Studiengangs „Logopädie“. Mit dem erfolgrei-
chen Abschluss der Bachelorprüfung haben 
die Studierenden gezeigt, dass sie die für den 
Eintritt in die Berufspraxis notwendigen Fach-
kenntnisse und entsprechende Handlungs-
kompetenz erworben haben, die Zusammen-
hänge ihres Faches überblicken und die Fä-
higkeit besitzen, wissenschaftliche Methoden 
und Erkenntnisse anzuwenden. Die Studieren-
den im dualen Studiengang „Logopädie“ er-
werben eine Doppelqualifikation: Die Prüfung 
zur staatlich anerkannten Logopädin bzw. zum 
staatlich anerkannten Logopäden führt zu ei-
nem ersten berufsqualifizierenden Abschluss. 
Die Hochschulausbildung an der Hochschule 
Trier führt zu einem ersten berufsqualifizieren-
den Hochschulabschluss. 
 
§ 2 Abschlussgrad 
 
Aufgrund der bestandenen Bachelorprüfung 
wird der akademische Grad "Bachelor of Sci-
ence (abgekürzt "B.Sc.")" verliehen. 
 
§ 3 Studienvoraussetzungen, Regelstudi-
enzeit, Studienaufbau und Umfang des 
Lehrangebots 
 
(1) Voraussetzung für die Aufnahme des Stu-
diums ist die in § 65 Abs. 1 und 2 HochSchG 
oder eine durch die zuständigen staatlichen 
Stellen als gleichwertig anerkannte Hoch-
schulzugangsberechtigung. Zusätzlich ist ein 
Ausbildungsvertrag zur staatlich anerkannten 
Logopädin bzw. zum staatlich anerkannten 
Logopäden an einer Logopädieschule, mit der 
die Hochschule Trier eine Kooperationsverein-
barung geschlossen hat, sowie das erfolgrei-
che Absolvieren des ersten Ausbildungsjahres 
nachzuweisen. 
 
(2) Die Studienzeit, in der das Studium in der 
Regel abgeschlossen werden kann (Regelstu-
dienzeit), beträgt 6 Semester. Darin sind prak-
tische Studienphasen gemäß Abs. 5 enthalten. 
Die studentische Arbeitsbelastung beträgt ins-
gesamt 180 Leistungspunkte (ECTS). Ein Leis-
tungspunkt (ECTS) entspricht einer studenti-
schen Arbeitsbelastung von 30 Stunden. In-
nerhalb der Regelstudienzeit kann die Ba-
chelorprüfung abgelegt werden.  
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(3) Das Lehrangebot erstreckt sich über die in 
Abs. 2 genannte Semesterzahl. Das Lehran-
gebot ist vollständig modularisiert und umfasst 
Pflichtveranstaltungen im Umfang von insge-
samt 140 Semesterwochenstunden (SWS) und 
Wahlpflichtveranstaltungen im Umfang von 
insgesamt 4 SWS.  
 
(4) Die Anzahl, die Art der Vergabe von Leis-
tungspunkten (ECTS) und die Module gemäß 
§ 25 Abs. 2 HochSchG befinden sich in Anla-
gen 1 und 2 dieser Ordnung.  
 
(5) In die Regelstudienzeit sind zwei praktische 
Studienphasen integriert. Sie umfassen ein-
schließlich der studienbegleitenden Lehrver-
anstaltungen 15 Leistungspunkte (ECTS). Die 
praktischen Studienphasen können durch ent-
sprechende Zeiten an einer ausländischen 
Hochschule bzw. durch ein Auslandssemester 
oder in Ausnahmefällen durch gleichwertige 
Praxisprojekte an der Hochschule ersetzt wer-
den. 
 
(6) Einzelheiten zu Abs. 4 regelt der Studien-
plan (§ 20 HochSchG). Einzelheiten zum Abs. 
5 regelt die Ordnung für die praktische Studi-
enphase. 
 
(7) Das Studium wird jeweils zum Winterse-
mester aufgenommen. 
 
(8) Das Studium gliedert sich in die Prüfungen 
des Kernstudiums (vgl. Anlage 1) und des 
Vertiefungsstudiums (vgl. Anlage 2). Aufbau-
end auf den Basismodulen des Kernstudiums 
werden in den so genannten Aufbaumodulen 
des Vertiefungsstudiums vertiefende medizini-
sche, naturwissenschaftliche und methodische 
Grundlagenkenntnisse und die Fähigkeit zum 
wissenschaftlichen, evidenzbasierten Arbeiten 
vermittelt. 
 
§ 4 Prüfungsausschuss 
 
(1) Der Fachbereich bildet einen Prüfungsaus-
schuss.  
 
(2) Dem Prüfungsausschuss gehören an:  
• drei Professorinnen oder Professoren, 
• ein studentisches Mitglied und  
• ein Mitglied aus den Gruppen gemäß § 37 
Abs. 2 Nr. 3 und 4 HochSchG¹. 
 
(3) Der Prüfungsausschuss ist für die Organi-
sation der Prüfungen und für Entscheidungen 
in Prüfungsangelegenheiten zuständig. 
_________________________________ 
¹Die Hochschule Trier hat im Rahmen von § 4 ihrer Grundordnung von § 37 
Abs. 2 Satz 5, 2. Halbsatz HochSchG Gebrauch gemacht. Daher muss jede 
Gruppe durch ein Mitglied vertreten sein. 

 
 

Er achtet darauf, dass die Bestimmungen die-
ser Ordnung eingehalten werden. Das vorsit-
zende Mitglied des Prüfungsausschusses be-
richtet regelmäßig dem Fachbereichsrat über 
die Entwicklung der Prüfungs- und Studienzei-
ten einschließlich der tatsächlichen Bearbei-
tungszeiten für die Abschlussarbeit sowie über 
die Verteilung der Noten der Prüfungsleistun-
gen und Gesamtnoten. Der Prüfungsaus-
schuss gibt Anregungen zur Reform der Prü-
fungsordnung. 
 
(4) Die Mitglieder des Prüfungsausschusses 
werden vom Fachbereichsrat, das vorsitzende 
Mitglied und die Stellvertretung vom Prüfungs-
ausschuss bestimmt. Die Amtszeit des studen-
tischen Mitglieds beträgt ein Jahr, die der übri-
gen Mitglieder drei Jahre. Vorzeitig ausge-
schiedene Mitglieder werden durch nachträgli-
che Berufung für den Rest der Amtszeit er-
setzt. 
 
(5) Der Prüfungsausschuss kann einzelne 
Aufgaben dem vorsitzenden Mitglied übertra-
gen. Ablehnende Entscheidungen kann das 
vorsitzende Mitglied nur treffen, soweit eine 
entsprechende Entscheidungspraxis in ver-
gleichbaren Angelegenheiten besteht. 
 
(6) Vorsitz und Stellvertretung werden von 
einer Professorin oder einem Professor wahr-
genommen. Mitglieder des Prüfungsausschus-
ses, die die Voraussetzungen des § 25 Abs. 5 
HochSchG nicht erfüllen, haben bei Entschei-
dungen des Prüfungsausschusses über die 
Bewertung und Anrechnung von Prüfungsleis-
tungen kein Stimmrecht. Die Mitglieder des 
Prüfungsausschusses haben das Recht, bei 
den Prüfungen zugegen zu sein, soweit sie 
sich nicht im gleichen Zeitraum zu derselben 
Prüfung angemeldet haben. 
 
(7) Die Mitglieder des Prüfungsausschusses 
unterliegen der Amtsverschwiegenheit. Sofern 
sie nicht im öffentlichen Dienst stehen, sind sie 
durch das vorsitzende Mitglied oder durch die 
Stellvertretung zur Verschwiegenheit zu ver-
pflichten. 
 
§ 5 Prüfende und Beisitzende, Betreuende 
der Bachelorarbeit 
 
(1) Der Prüfungsausschuss bestellt Prüfende 
und Beisitzende. 
 
(2) Prüfende sind die in § 25 Abs. 4 Satz 1 
HochSchG genannten Personen. Darüber 
hinaus können wissenschaftliche und künstle-
rische Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter und 
Assistentinnen und Assistenten mit Aufgaben 
gemäß § 56 Abs. 1 Satz 2 und Abs. 6 Satz 4 
HochSchG, Lehrkräfte für besondere Aufga-
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ben, Lehrbeauftragte, in der beruflichen Praxis 
erfahrene Personen sowie Lehrende ausländi-
scher Hochschulen, die eine dem Personen-
kreis gemäß § 25 Abs. 4 Satz 1 und 2 Hoch-
SchG gleichwertige Qualifikation besitzen, 
prüfen. Der Prüfungsausschuss kann bei Vor-
liegen zwingender Gründe über Ausnahmen 
unter Beachtung von § 25 Abs. 4 und 5 Hoch-
SchG entscheiden. 
 
(3) Zum Beisitz kann nur bestellt werden, wer 
in dem zu prüfenden Fach die Voraussetzung 
gemäß § 25 Abs. 5 HochSchG besitzt. 
 
(4) Betreuende der Abschlussarbeit sind Per-
sonen gemäß Abs. 2 Satz 1. Über Ausnahmen 
entscheidet der Prüfungsausschuss.  
 
(5) Der Prüfungsausschuss sorgt dafür, dass 
den Studierenden die Namen der Prüfenden 
und Beisitzenden sowie die Meldefristen recht-
zeitig zu den Prüfungen bekannt gegeben 
werden.  
 
(6) Die Studierenden können für die Ab-
schlussarbeit die Betreuende oder den Be-
treuenden vorschlagen. Dieser Vorschlag be-
gründet keinen Rechtsanspruch. 
 
(7) Für Prüfende und Beisitzende gilt § 4 Abs. 
7 entsprechend. 
 
§ 6 Allgemeine Zulassungsvoraussetzun-
gen und Zulassungsverfahren 
 
(1) An Prüfungen kann nur teilnehmen, wer 
zum Zeitpunkt der Prüfung an der Hochschule 
Trier im dualen Bachelor-Studiengang „Logo-
pädie“ eingeschrieben ist. 
 
(2) Der Prüfungsausschuss legt die Prüfungs-
termine fest und bestimmt die Fristen für die 
Meldung, für den Rücktritt von der Meldung 
und ggf. für den Antrag auf Zulassung mit den 
dazugehörigen erforderlichen Unterlagen. 
 
(3) Die Studierenden müssen sich zu allen 
Prüfungen selbstständig innerhalb der jeweils 
während des aktuellen Semesters geltenden 
Anmeldefristen (Ausschlussfristen) innerhalb 
des hochschuleigenen elektronischen Prü-
fungsverwaltungssystems anmelden sowie 
abmelden. Über Ausnahmen entscheidet der 
Prüfungsausschuss. 
 
(4) Bei der jeweiligen Meldung bzw. dem jewei-
ligen Antrag beim zentralen Prüfungsamt des 
jeweiligen Hochschulstandortes erklären die 
Studierenden, ob sie seit der Einschreibung an 
der Hochschule Trier in einem Studiengang 
innerhalb der Bundesrepublik Deutschland 
eine Prüfung endgültig nicht bestanden haben. 

(5) Über die Zulassung zur Prüfung entschei-
det der Prüfungsausschuss. Die Zulassung ist 
zu versagen, wenn die Studierenden in dem 
gewählten Studiengang oder insgesamt in 
zwei Studiengängen an einer Hochschule in 
der Bundesrepublik Deutschland den Prü-
fungsanspruch verloren haben oder wenn Stu-
dierende wegen der Anrechnung von Fehlver-
suchen gemäß § 17 Abs. 1 Satz 3 keine Mög-
lichkeit mehr zur Erbringung von Prüfungsleis-
tungen haben, die für das Bestehen der Ba-
chelorprüfung erforderlich sind.  
 
(6) Ist es nicht möglich, die Unterlagen in der 
vorgeschriebenen Weise zu erbringen, kann 
der Prüfungsausschuss gestatten, den Nach-
weis auf andere Weise zu führen. 
 
(7) Der erfolgreiche Abschluss des Kernstudi-
ums ist Voraussetzung für die Teilnahme an 
den Modulprüfungen des Vertiefungsstudiums 
im fünften und sechsten Semester. 
 
§ 7 Module, Vergabe von Leistungspunkten 
(ECTS), Arten der Prüfungsleistungen, Fris-
ten 
 
(1) Module werden mit einer Prüfungsleistung 
abgeschlossen. Eine Prüfungsleistung besteht 
in der Regel aus einer benoteten studienbe-
gleitenden Prüfung. Leistungspunkte (ECTS) 
werden auf der Grundlage des Abschlusses 
eines Moduls vergeben.  
 
(2) Prüfungsleistungen werden in  
1. mündlichen Prüfungen gemäß § 9 und § 

13, 
2. schriftlichen Prüfungen gemäß § 10,  
3. Projektarbeiten gemäß § 11, 
4. der Abschlussarbeit gemäß § 12 einschl. 

eines Kolloquiums gemäß § 13 
festgestellt.  
 
(3) Die Form der Prüfungsleistung (Klausur, 
Kolloquium, Projektpräsentation, Seminar- und 
Hausarbeit, Praktikums- / Laborleistung, Refe-
rat, mündliche Prüfung, praktische Prüfung 
oder Portfolio oder eine Kombination davon) 
wird durch die jeweilig Lehrenden zu Beginn 
des Semesters bekannt gegeben. 
 
(4) Prüfungsleistungen gemäß §§ 9 bis 11 und 
§ 13 werden in der Regel innerhalb von 4 Wo-
chen bewertet. Die Abschlussarbeit ist in der 
Regel innerhalb von 6 Wochen zu bewerten. 
Die Bewertung wird in geeigneter Weise be-
kanntgegeben. Die Bekanntgabe kann auch in 
elektronischer Form innerhalb des hochschul-
eigenen Prüfungsverwaltungssystems erfol-
gen. 
 



Nr. 2015-09  publicus – Amtliches Veröffentlichungsorgan der HS Trier S. 129 

 

 

(5) Machen Studierende glaubhaft, dass sie 
wegen länger andauernder oder ständiger 
Behinderung nicht in der Lage sind, Prüfungen 
ganz oder teilweise in der vorgesehenen Form 
abzulegen, gestattet der Prüfungsausschuss, 
die Prüfungsleistung innerhalb einer verlänger-
ten Bearbeitungszeit oder gleichwertige Prü-
fungsleistungen in anderer Form zu erbringen. 
Dazu kann die Vorlage eines ärztlichen Attests 
verlangt werden.   
 
(6) Der Prüfungsausschuss sorgt dafür, dass 
den Studierenden die Prüfungstermine spätes-
tens 4 Wochen vor Ende der Vorlesungszeit 
bzw. mindestens 4 Wochen vor dem jeweiligen 
Prüfungstermin bekannt gegeben werden.  
 
§ 8 Studienleistungen 
 
(1) Der erfolgreiche Abschluss von Studienleis-
tungen kann - nach den Regeln zur Prüfungs-
belastung der Kultusministerkonferenz - Zulas-
sungsvoraussetzung für die Erbringung von 
Prüfungsleistungen sein oder für den erfolgrei-
chen Abschluss eines Moduls vorausgesetzt 
werden.  
 
(2) Eine Studienleistung ist eine von ei-
ner/einem Prüfenden bewertete individuelle 
Leistung. Sie kann beispielsweise in Form von 
Referaten, Hausarbeiten, Protokollen, Testaten 
oder Klausurarbeiten erbracht werden. Teil-
nahmebescheinigungen sind keine Studien-
leistungen. 
 
(3) Studienleistungen werden mit „bestanden“ 
oder „nicht bestanden“ bewertet. Für alle Auf-
baumodule des Vertiefungsstudiums (vgl. An-
lage 2) außer den praktischen Studienphasen 
und der Bachelorarbeit ist jeweils eine Studien-
leistung zu erbringen.  
 
(4) Ihre Form und der Zeitpunkt ihrer Erbrin-
gung werden durch die/den jeweilig Lehrende 
bzw. Lehrenden zu Beginn der Veranstaltung 
oder des Moduls bekannt gegeben. 
 
(5) Eine Bewertung von Studienleistungen 
erfolgt in der Regel innerhalb von 4 Wochen. 
 
§ 9 Mündliche Prüfungen 
 
(1) In mündlichen Prüfungen sollen die Studie-
renden nachweisen, dass sie über ein breites 
und integriertes Wissen, einschließlich der 
wissenschaftlichen Grundlagen, der prakti-
schen Anwendung des Prüfungsgebietes so-
wie über ein kritisches Verständnis der wich-
tigsten Theorien und Methoden verfügen. 
Durch mündliche Prüfungen soll ferner festge-
stellt werden, ob die Studierenden komplexe 
fachbezogene Probleme und Lösungen ge-

genüber Fachleuten argumentativ vertreten 
und mit ihnen weiterentwickeln können. 
 
(2) Mündliche Prüfungen werden von mehre-
ren Prüfenden oder von einer bzw. einem Prü-
fenden in Gegenwart einer oder eines bzw. 
mehrerer sachkundiger Beisitzenden gemäß § 
5 Abs. 3 abgenommen. Mündliche Prüfungen 
sind Einzelprüfungen oder Gruppenprüfungen. 
An Gruppenprüfungen dürfen nicht mehr als 3 
Studierende teilnehmen. 
 
(3) Sofern in dieser Ordnung nichts anderes 
bestimmt ist, dauern mündliche Prüfungen in 
der Regel 30 Minuten. Gruppenprüfungen 
dauern mindestens 15 Minuten je Studierender 
bzw. Studierendem. 
 
(4) Die wesentlichen Gegenstände und Ergeb-
nisse der mündlichen Prüfung sind in einer 
Niederschrift für die einzelnen Studierenden 
festzuhalten. Die Anfertigung der Niederschrift 
in elektronischer Form ist ausgeschlossen. Die 
Prüfenden hören vor der Festsetzung der Note 
gemäß § 14 Abs. 2 die Beisitzenden. Das Er-
gebnis ist den Studierenden im Anschluss an 
die mündliche Prüfung bekannt zu geben. 
 
(5) Studierende, die sich zu einem späteren 
Prüfungstermin der gleichen Prüfung unterzie-
hen wollen, sollen nach Maßgabe der räumli-
chen Verhältnisse als Zuhörerinnen und Zuhö-
rer zugelassen werden, es sei denn, die zu 
Prüfenden haben spätestens bis zum Beginn 
der Prüfung widersprochen.  
 
(6) Auf Antrag von Studierenden kann die 
Gleichstellungsbeauftragte des Senats oder 
die/der Gleichstellungsbeauftragte des Fach-
bereichs sowie die/der Beauftragte des Senats 
für die Belange Studierender mit Behinderun-
gen an mündlichen Prüfungen teilnehmen. 
 
§ 10 Schriftliche Prüfungen  
 
(1) In schriftlichen Prüfungen sollen die Studie-
renden nachweisen, dass sie über ein breites 
und integriertes Wissen, einschließlich der 
wissenschaftlichen Grundlagen, der prakti-
schen Anwendung des Prüfungsgebietes so-
wie über ein kritisches Verständnis der wich-
tigsten Theorien und Methoden verfügen. 
Durch schriftliche Prüfungen soll ferner festge-
stellt werden, ob die Studierenden in begrenz-
ter Zeit Probleme erkennen und mit fachspezi-
fischen Methoden Lösungen entwickeln kön-
nen.  
 
(2) Klausuren dauern 45 bis 180 Minuten.  
 
(3) Hausarbeiten sind Einzelarbeiten oder 
Gruppenarbeiten. Die Arbeitsbelastung beträgt 
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nicht mehr als zwei Drittel der ausgewiesenen 
studentischen Arbeitsbelastung des jeweiligen 
Moduls. Bei Gruppenarbeiten muss der zu 
bewertende Beitrag der einzelnen Studieren-
den deutlich unterscheidbar und bewertbar 
sein.  
 
(4) Schriftliche Prüfungen werden von den in § 
5 Abs. 2 Satz 1 und 2 genannten Personen 
bewertet. § 7 Abs. 4 gilt entsprechend. 
 
(5) Prüfungen nach dem Antwortwahlverfahren 
werden entsprechend der Ordnung zur Rege-
lung von Prüfungen im Multiple-Choice-
Verfahren der Hochschule Trier in der jeweils 
geltenden Fassung durchgeführt. 
 
§ 11 Projektarbeiten 
 
(1) Durch Projektarbeiten wird die Fähigkeit 
zur Entwicklung, Realisierung und Präsentati-
on von Projekten nachgewiesen. Hierbei sollen 
die Studierenden nachweisen, dass sie Ziele 
definieren sowie Problemlösungen und Kon-
zepte erarbeiten können. Projektarbeiten um-
fassen eine schriftliche Ausarbeitung und soll-
ten interdisziplinären Charakter haben.  
 
(2) Der Bearbeitungszeitraum einschl. der 
schriftlichen Ausarbeitung beträgt maximal 18 
Wochen. § 10 Abs. 3 und 4 gelten entspre-
chend. 
 
(3) Projektarbeiten sind Einzelarbeiten oder 
Gruppenarbeiten. Bei Gruppenarbeiten muss 
der zu bewertende Beitrag der einzelnen Stu-
dierenden deutlich unterscheidbar und bewert-
bar sein. 
 
(4) Projektarbeiten werden von den in § 5 Abs. 
2 Satz 1 und 2 genannten Personen bewertet. 
§ 7 Abs. 4 gilt entsprechend. 
 
§ 12 Abschlussarbeit 
 
(1) Die Abschlussarbeit soll zeigen, dass die 
Studierenden in der Lage sind, innerhalb einer 
vorgegebenen Frist ein Fachproblem selbst-
ständig mit wissenschaftlichen Methoden zu 
bearbeiten. Eine interdisziplinäre Abschlussar-
beit in Verbindung mit den Fachgebieten des 
Studiengangs ist möglich.  
 
(2) Der Prüfungsausschuss sorgt dafür, dass 
die Studierenden ein Thema für die Ab-
schlussarbeit durch eine vom Prüfungsaus-
schuss zu benennende betreuende Person 
erhalten. Dabei ist den Studierenden Gelegen-
heit zu geben, Vorschläge zu machen. Thema, 
Aufgabenstellung und Umfang der Abschluss-
arbeit müssen so gestellt sein, dass die Bear-
beitungszeit entsprechend 12 Leistungspunk-

ten (ECTS) eingehalten werden kann. Betreu-
ende der Abschlussarbeit geben das Thema 
der Abschlussarbeit über das vorsitzende Mit-
glied des Prüfungsausschusses aus. Der Zeit-
punkt der Ausgabe ist aktenkundig zu machen. 
 
(3) Der Bearbeitungszeitraum beträgt bis zu 12 
Wochen. Er beginnt mit der Ausgabe des 
Themas. Im Einzelfall kann der Prüfungsaus-
schuss auf begründeten Antrag den Bearbei-
tungszeitraum um bis zu 6 Wochen verlän-
gern. Das Thema kann nur einmal und nur 
innerhalb des ersten Drittels des Bearbei-
tungszeitraums zurückgegeben werden. 
 
(4) Die Abschlussarbeit kann auch als Grup-
penarbeit zugelassen werden, wenn der zu 
bewertende Beitrag der einzelnen Studieren-
den deutlich unterscheidbar und bewertbar ist 
und die Anforderungen nach Abs. 1 erfüllt. 
 
(5) Die Abschlussarbeit ist fristgemäß beim 
vorsitzenden Mitglied des Prü-
fungsausschusses oder bei der vom Prüfungs-
ausschuss zu bestimmenden Stelle abzulie-
fern. Form und Anzahl der abzugebenden 
Exemplare legt der Prüfungsausschuss fest. 
Bei der Abgabe haben die Studierenden 
schriftlich zu versichern, dass sie ihre Arbeit - 
bei einer Gruppenarbeit ihren entsprechend 
gekennzeichneten Anteil der Arbeit - selbst-
ständig verfasst und keine anderen als die 
angegebenen Quellen und Hilfsmittel benutzt 
haben. Der Abgabezeitpunkt ist aktenkundig 
zu machen. Ist die Abschlussarbeit nicht frist-
gerecht abgeliefert, gilt sie als nicht bestanden. 
Bei Nichtbestehen erhalten die Studierenden 
einen schriftlichen Bescheid, der sie gleichzei-
tig darüber informiert, ob und bis wann eine 
weitere Wiederholung der Abschlussarbeit 
möglich ist.  
 
(6) Die Abschlussarbeit ist von zwei Personen, 
die gemäß § 5 Abs. 2 Satz 1 als Prüfende zu-
gelassen sind, zu bewerten. Eine der beiden 
Personen soll die Arbeit betreut haben.  
 
§ 13 Kolloquium über die Abschlussarbeit  
 
Die Studierenden präsentieren ihre mit min-
destens „ausreichend“ bewertete Abschlussar-
beit in einem Kolloquium. Für das Kolloquium 
gelten die Regelungen für die mündlichen Prü-
fungen gemäß § 9. 
 
§ 14 Bewertung der Prüfungsleistungen / 
Ermittlung von Modulergebnissen 
 
(1) Die Noten für die einzelnen Prüfungsleis-
tungen werden von den jeweiligen Prüfenden 
festgesetzt. Für die Bewertung sind folgende 
Noten zu verwenden: 
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1  = sehr gut = eine hervorragende Leis-
tung 

2  = gut = eine Leistung, die erheblich über 
den durchschnittlichen Anforderungen 
liegt 

3  = befriedigend = eine Leistung, die 
durchschnittlichen Anforderungen ent-
spricht 

4  = ausreichend = eine Leistung, die trotz 
ihrer Mängel noch den Anforderungen 
genügt 

5  = nicht ausreichend bzw. nicht bestan-
den = eine Leistung, die wegen erheb-
licher Mängel den Anforderungen nicht 
genügt. 

Zur differenzierten Bewertung einer Prüfungs-
leistung können einzelne Noten um 0,3 auf 
Zwischenwerte angehoben oder abgesenkt 
werden; die Noten 0,7; 4,3; 4,7 und 5,3 sind 
dabei ausgeschlossen. 
 
(2) Bei der Bewertung durch mehrere Prüfende 
und nicht übereinstimmender Bewertung der 
Prüfungsleistungen entscheidet der Prüfungs-
ausschuss innerhalb von 6 Wochen im Rah-
men der abgegebenen Noten. 
 
(3) Modulergebnis ist die Note der zugehörigen 
Prüfungsleistung. Sind einem Modul mehrere 
Prüfungsleistungen zugeordnet, muss jede 
Prüfungsleistung mit mindestens ausreichend  
(4,0) bewertet sein. Das Ergebnis des Moduls 
ist dann der mit den Leistungspunkten (ECTS) 
gewichtete Mittelwert der Noten der jeweiligen 
Prüfungsleistungen. Vom gebildeten Mittelwert 
wird nur die erste Dezimalstelle hinter dem 
Komma berücksichtigt; alle weiteren Stellen 
werden ohne Rundung gestrichen. 
 
(4) Für die Umrechnung der Noten in die 
ECTS-Bewertungsskala und umgekehrt gelten 
die Regeln der Kultusministerkonferenz in der 
jeweilig gültigen Fassung.  
 
(5) Wurde eine Prüfungsleistung gemäß Abs. 1 
mit mindestens „ausreichend“ bewertet, wer-
den die entsprechenden Leistungspunkte 
(ECTS) gemäß Anlagen 1 und 2 vergeben. 
 
(6) Studierende können gegen die Bewertung 
von Prüfungsleistungen innerhalb von 4 Wo-
chen nach Einsichtnahme in die bewertete 
Prüfungsleistung unter Angabe von Gründen 
schriftlich remonstrieren. Das Nähere regelt 
der Prüfungsausschuss durch Beschluss. 
 
§ 15 Versäumnis, Rücktritt, Täuschung, 
Ordnungsverstoß 
 
(1) Eine Prüfungsleistung gilt als mit "nicht 
ausreichend" bzw. „nicht bestanden“ bewertet, 
wenn Studierende zu einem Prüfungstermin 

ohne triftige Gründe nicht erscheinen oder 
wenn sie nach Beginn der Prüfung ohne triftige 
Gründe von der Prüfung zurücktreten. Dassel-
be gilt, wenn eine schriftliche Prüfungsleistung 
nicht innerhalb der vorgegebenen Bearbei-
tungszeit erbracht wird. 
 
(2) Die für das Versäumnis eines Prüfungster-
mins oder für den Rücktritt nach Beginn einer 
Prüfung geltend gemachten Gründe müssen 
dem vorsitzenden Mitglied des Prüfungsaus-
schusses oder bei der vom Prüfungsaus-
schuss benannten Stelle unverzüglich schrift-
lich angezeigt und glaubhaft gemacht werden. 
Bei Krankheit ist das Attest unverzüglich, d. h. 
ohne schuldhaftes Zögern spätestens bis zum 
dritten Werktag nach dem Prüfungstermin bei 
dem vorsitzenden Mitglied des Prüfungsaus-
schusses oder bei der vom Prüfungsaus-
schuss zu bestimmenden Stelle vorzulegen. 
Das Attest muss die Prüfungsunfähigkeit er-
kennen lassen. Die Vorlage eines amtsärztli-
chen Attestes kann verlangt werden. Der 
Krankheit von Studierenden steht die Krank-
heit eines von ihnen allein zu versorgenden 
Kindes gleich. Werden die Gründe anerkannt, 
ist der nächste Prüfungstermin wahrzuneh-
men. Die bereits vorliegenden Prüfungsergeb-
nisse sind in diesem Fall anzurechnen. 
 
(3) Versuchen Studierende, das Ergebnis einer 
Prüfungsleistung durch Täuschung oder Be-
nutzung nicht zugelassener Hilfsmittel zu be-
einflussen, gilt die betreffende Prüfungsleis-
tung als mit "nicht ausreichend" bzw. „nicht 
bestanden“ bewertet. Handelt es sich bei die-
ser Prüfungsleistung um die Abschlussarbeit, 
ist eine Wiederholung nach § 17 Abs. 4 ausge-
schlossen. Studierende, die den ordnungsge-
mäßen Ablauf der Prüfung stören, können von 
den jeweils Prüfenden oder Aufsichtsführen-
den von der Fortsetzung der Prüfung ausge-
schlossen werden. In diesem Fall gilt die be-
treffende Leistung als mit "nicht ausreichend" 
bzw. „nicht bestanden“ bewertet. Prüfungsleis-
tungen, die im ersten Versuch wegen Täu-
schung oder eines sonstigen ordnungswidri-
gen Verhaltens für nicht bestanden erklärt 
wurden, können nur einmal wiederholt werden. 
Prüfungsleistungen, die im zweiten Versuch 
wegen Täuschung oder eines sonstigen ord-
nungswidrigen Verhaltens für nicht bestanden 
erklärt wurden, führen zu einem Verlust des 
Prüfungsanspruches im Studiengang, für den 
diese Prüfungsordnung gilt. 
 
(4) Entscheidungen nach Abs. 3 sind vom Prü-
fungsausschuss oder von der von ihm zu be-
stimmenden Stelle den Studierenden unver-
züglich schriftlich mitzuteilen, zu begründen 
und mit einer Rechtsbehelfsbelehrung zu ver-
sehen. 
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§ 16 Bestehen, Nichtbestehen und Be-
scheinigung von Prüfungsleistungen 
 
(1) Die Bachelorprüfung ist bestanden, wenn 
alle geforderten Module nach Anlagen 1 und 2 
mit mindestens "ausreichend" bewertet wur-
den. Die Bachelorprüfung ist endgültig nicht 
bestanden, wenn die Wiederholungsmöglich-
keiten der Prüfungsleistungen (§ 17 Abs. 1 und 
2) erfolglos ausgeschöpft wurden. 
 
(2) Bei Verlust des Prüfungsanspruchs erhal-
ten die Studierenden einen schriftlichen Be-
scheid, der gleichzeitig Auskunft über den Stu-
diengang gibt, in dem der Verlust des An-
spruchs auf Prüfungen stattgefunden hat.  
 
(3) Haben Studierende eine Prüfungsleistung 
endgültig nicht erbracht, wird ihnen auf Antrag 
eine zusammenfassende Bescheinigung über 
die erbrachten Prüfungsleistungen ausgestellt. 
Die Ausstellung dieser Bescheinigung in elekt-
ronischer Form ist ausgeschlossen. 
 
§ 17 Wiederholung von Prüfungsleistungen 
und Abschlussarbeit 
 
(1) Prüfungsleistungen außer der Bachelorthe-
sis und dem Kolloquium, die nicht mindestens 
gemäß § 14 Abs. 3 mit "ausreichend" bewertet 
worden sind, können zweimal wiederholt wer-
den. Nicht bestandene Prüfungen in dem ge-
wählten Studiengang an einer anderen Hoch-
schule in der Bundesrepublik Deutschland sind 
als Fehlversuche auf die zulässige Zahl der 
Wiederholungsprüfungen anzurechnen. Als 
Fehlversuche anzurechnen sind ferner nicht 
bestandene Prüfungsleistungen in Modulen 
oder Prüfungsgebieten eines anderen Studi-
engangs an einer Hochschule in der Bundes-
republik Deutschland, die den in Satz 2 ge-
nannten Studiengängen im Wesentlichen ent-
sprechen, soweit für deren Bestehen gleich-
wertige Anforderungen gestellt wurden. Die 
Gleichwertigkeit wird gemäß § 18 Abs. 4, Satz 
2 und 3 festgestellt.  
 
(2) Die Wiederholungsprüfungen sind im Rah-
men der Prüfungstermine des jeweils folgen-
den Semesters abzulegen. Für Studierende 
einer ausländischen Partnerhochschule kann 
die Wiederholungsprüfung im gleichen Semes-
ter erfolgen, wenn diese Studierenden zum 
Zeitpunkt der Wiederholungsprüfung nicht 
mehr eingeschrieben sein werden. Über Aus-
nahmen entscheidet der Prüfungsausschuss. 
  
(3) Die Wiederholung einer im ersten Versuch 
bestandenen Prüfungsleistung ist zur Noten-
verbesserung einmal zum jeweils nächsten 
Prüfungstermin zulässig. Wird eine Notenver-
besserung nicht erreicht, bleibt die im ersten 

Prüfungsversuch erzielte Note gültig. Für die 
Abschlussarbeit sowie für das Kolloquium über 
die Abschlussarbeit ist eine Wiederholung zur 
Notenverbesserung nicht zulässig. 
 
(4) Die Bachelorthesis und das Kolloquium 
können nur einmal wiederholt werden. Eine 
nicht bestandene Abschlussarbeit muss inner-
halb von 6 Wochen nach Datum des Be-
scheids über das Nichtbestehen mit einem 
neuen Thema angemeldet werden.  
 
(5) Bei einer nicht bestanden Prüfungsleistung 
in einem Wahlpflichtmodul erfolgt die Wieder-
holungsprüfung im identischen Modul. Ein 
Wechsel ist ausgeschlossen.  
 
§ 18 Anrechnung von Studienzeiten und 
Prüfungsleistungen 
 
(1) Studienzeiten, Leistungspunkte (ECTS) 
und Prüfungsleistungen, die in gleichen und 
fachlich verwandten Studiengängen an einer 
Hochschule in der Bundesrepublik Deutsch-
land erworben wurden, werden anerkannt. Die 
Anerkennung erfolgt von Amts wegen. Die 
Verantwortung für die Bereitstellung hinrei-
chender Informationen zur Anerkennung ob-
liegt in erster Linie der antragstellenden Per-
son, die diese Informationen bis zum Ab-
schluss des ersten Studiensemesters zur Ver-
fügung stellt. 
 
(2) Studienzeiten, Leistungspunkte (ECTS) 
und Prüfungsleistungen in anderen Studien-
gängen werden angerechnet, soweit die 
Gleichwertigkeit festgestellt ist. 
 
(3) Bei der Anerkennung von Studienzeiten, 
Leistungspunkten (ECTS) und Prüfungsleis-
tungen, die außerhalb der Bundesrepublik 
Deutschland erbracht wurden, gilt Entspre-
chendes. Insoweit sind ergänzend die rechtli-
chen Anforderungen des „Gesetzes zu dem 
Übereinkommen vom 11. April 1997 über die 
Anerkennung von Qualifikationen im Hoch-
schulbereich in der europäischen Region“ vom 
16. Mai 2007 sowie Absprachen im Rahmen 
von Hochschulpartnerschaften zu beachten. 
 
(4) Gleichwertigkeit stellt das vorsitzende Mit-
glied des Prüfungsausschusses fest. Die 
Gleichwertigkeit ist festzustellen, wenn in einer 
Überprüfung von Studienzeiten, Leistungs-
punkten (ECTS) und Prüfungsleistungen in 
den Lernergebnissen und/oder in der Struktur 
von Lehrveranstaltungen oder Studienpro-
grammen, in der Qualität sowie in der unter-
schiedlichen akademischen und berufsrechtli-
chen Berechtigung keine wesentlichen Unter-
schiede feststellbar sind. Dabei ist kein sche-
matischer Vergleich, sondern eine Gesamtbe-
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trachtung und Gesamtbewertung vorzuneh-
men.  
 
(5) Die Anerkennung von Studienzeiten, Leis-
tungspunkten (ECTS) und Prüfungsleistungen, 
die im Rahmen von fachlich nicht-verwandten 
Studiengängen innerhalb der Bundesrepublik 
Deutschland sowie von Studiengängen außer-
halb der Bundesrepublik Deutschland erbracht 
wurden, erfordert eine Antragstellung durch die 
Studierenden, der dazu die für die Anrechnung 
erforderlichen Unterlagen vorzulegen hat. Eine 
entsprechende Antragstellung samt Vorlage 
der insoweit erforderlichen Unterlagen hat bis 
zum Abschluss des ersten Studiensemesters 
zu erfolgen. Die Beweislast, dass ein Antrag 
nicht den Anforderungen des Absatzes 2 ent-
spricht, liegt bei der Hochschule Trier. 
 
(6) Für Studienzeiten, Leistungspunkte (ECTS) 
und Prüfungsleistungen in staatlich anerkann-
ten Fernstudien, Auslandssemestern sowie für 
Prüfungsleistungen von Frühstudierenden 
gelten die Absätze 1 und 2 entsprechend; Abs. 
2 gilt außerdem für Studienzeiten, Leistungs-
punkte (ECTS) und Prüfungsleistungen an 
anderen Bildungseinrichtungen, insbesondere 
an staatlichen oder staatlich anerkannten 
Berufsakademien sowie an Fach- und Inge-
nieurschulen und Offiziershochschulen der 
ehemaligen Deutschen Demokratischen Re-
publik. 
 
(7) Außerhalb des Hochschulbereichs erwor-
bene gleichwertige Kenntnisse und Qualifikati-
onen werden in der Regel bis zur Hälfte des 
Hochschulstudiums anerkannt. Die durch den 
erfolgreichen Abschluss der Prüfung zur staat-
lich anerkannten Logopädin bzw. zum staatlich 
anerkannten Logopäden an einer Logopädie-
schule, mit der die Hochschule Trier eine Ko-
operationsvereinbarung geschlossen hat, 
nachgewiesenen Kompetenzen werden im 
Umfang von 90 Leistungspunkten auf das Stu-
dium angerechnet. Sie entsprechen den Ba-
sismodulen des Kernstudiums (vgl. Anlage 1). 
 
(8) Sofern Studienzeiten, Leistungspunkte 
(ECTS) und Prüfungsleistungen anerkannt 
werden, werden Noten - soweit die Notensys-
teme vergleichbar sind - übernommen und in 
die Berechnung der Gesamtnote einbezogen. 
Bei unvergleichbaren Notensystemen wird der 
Vermerk “bestanden” aufgenommen. Im Zeug-
nis wird eine Kennzeichnung der Anerkennung 
vorgenommen. 
 
§ 19 Umfang und Art der Bachelorprüfung  
 
(1) Die Bachelorprüfung besteht aus 

1. der Abschlussarbeit gemäß § 12 einschließ-
lich des zugehörigen Kolloquiums gemäß § 13 
und 
2. den studienbegleitenden Prüfungsleistungen 
der Aufbaumodule des Vertiefungsstudiums, 
die in Anlage 2 dieser Prüfungsordnung aufge-
führt sind.  
 
§ 20 Zulassungsvoraussetzungen für die 
Abschlussarbeit 
 
(1) Die Studierenden können sich frühestens 
nach Erreichung von 150 Leistungspunkten 
(ECTS) gemäß § 12 zur Abschlussarbeit an-
melden. 
 
(2) Voraussetzung für die Anmeldung zur Ab-
schlussarbeit ist der Nachweis über den erfolg-
reichen Abschluss der Prüfung zur staatlich 
anerkannten Logopädin bzw. zum staatlich 
anerkannten Logopäden. 
 
 
§ 21 Bildung der Gesamtnote, Zeugnis, 
Diploma Supplement 
 
(1) Gemäß § 14 wird aus den Noten aller Prü-
fungsleistungen die Gesamtnote gebildet, wo-
bei die Noten nach der Anzahl der Leistungs-
punkte (ECTS) gemäß Anlage 2 gewichtet 
werden. Bei der Bildung der Gesamtnote wird 
nur die erste Dezimalstelle hinter dem Komma 
berücksichtigt; alle weiteren Stellen werden 
ohne Rundung gestrichen. § 14 Abs. 4 und 5 
gelten entsprechend. Bei überragenden Leis-
tungen gemäß § 14 Abs. 1 (Gesamtnote bis 
1,2) kann das Gesamturteil "Mit Auszeichnung 
bestanden“ erteilt werden.  
 
(2) Über die bestandene Bachelorprüfung wird 
ein Zeugnis ausgestellt. Das Zeugnis enthält 
1. Name des Bachelorstudiengangs,  
2. Thema und Note der Bachelor-

Abschlussarbeit, 
3. Bezeichnung und Ergebnis der Module 

gemäß § 19 Abs. 1 Nr. 2, 
4. Gesamtnote gemäß Abs. 1.  
 
(3) Auf Antrag der Studierenden wird  
1. die bis zum Abschluss der Bachelorprüfung 

benötigte Fachstudiendauer und  
2.  eine Auflistung der außerhalb der Anlagen 1 

und 2 bestandenen zusätzlichen Studien- 
und Prüfungsleistungen 

in einen Anhang zum Zeugnis aufgenommen. 
 
(4) Das Zeugnis ist von dem vorsitzenden Mit-
glied des Prüfungsausschusses zu unterzeich-
nen und trägt das Datum des Tages, an dem 
die bzw. der Studierende die letzte Leistung 
erbracht hat. 
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(5) Die Hochschule stellt ein Diploma-
Supplement (DS) entsprechend dem „Diploma-
Supplement-Modell“ von Europäischer Uni-
on/Europarat/ UNESCO in deutscher und eng-
lischer Sprache aus. Als Darstellung des nati-
onalen Bildungssystems (DS-Abschnitt 8) ist 
der zwischen Kultusministerkonferenz und 
Hochschulrektorenkonferenz abgestimmte Text 
in der jeweils gültigen Fassung zu verwenden.  
 
(6) Auf Antrag der Studierenden soll die Hoch-
schule zusätzlich zur Ausstellung des Diploma-
Supplements Übersetzungen der Urkunde, des 
Zeugnisses und ggf. des Anhangs zum Zeug-
nis in englischer Sprache aushändigen. 
 
(7) Die Ausstellung des Diploma-Supplements 
und des Zeugnisses in elektronischer Form ist 
ausgeschlossen. 
 
§ 22 Urkunde 
 
(1) Gleichzeitig mit dem Zeugnis wird die Ba-
chelor-Urkunde mit dem Datum des Zeugnis-
ses ausgehändigt. Darin wird die Verleihung 
des akademischen Grades „Bachelor of Sci-
ence, B. Sc." beurkundet. 
 
(2) Die Bachelorurkunde wird von der Präsi-
dentin oder dem Präsidenten der Hochschule 
und dem vorsitzenden Mitglied des Prüfungs-
ausschusses unterzeichnet und mit dem Sie-
gel der Hochschule versehen. 
 
(3) § 21 Abs. 6 und 7 gelten entsprechend. 
 
§ 23 Ungültigkeit der Bachelorprüfung 
 
(1) Haben Studierende bei einer Prüfung ge-
täuscht, so kann der Prüfungsausschuss nach-
träglich die Noten für diejenigen Prüfungsleis-
tungen, bei deren Erbringung getäuscht wurde, 
entsprechend berichtigen und die Prüfung 
ganz oder teilweise für nicht bestanden erklä-
ren. Satz 1 gilt auch, wenn die Täuschungstat-
sache erst nach Aushändigung des Zeugnis-
ses bekannt wird.  
 
(2) Waren die Voraussetzungen für die Zulas-
sung zu einer Prüfung nicht erfüllt, ohne dass 
die Studierenden hierüber täuschen wollten, 
und wird diese Tatsache erst nach Aushändi-
gung des Zeugnisses bekannt, so wird dieser 
Mangel durch das Bestehen der Prüfung ge-
heilt. Haben Studierende die Zulassung vor-
sätzlich zu Unrecht erwirkt, so entscheidet der 
Prüfungsausschuss. 
 
(3) Den Studierenden ist vor einer Entschei-
dung Gelegenheit zur Äußerung zu geben. 
 

(4) Wird aufgrund einer Entscheidung nach 
Abs. 1 oder 2 die Note einer Prüfung abgeän-
dert oder eine Prüfung als "nicht bestanden" 
erklärt, ist das unrichtige Prüfungszeugnis 
einzuziehen und gegebenenfalls ein neues zu 
erteilen. Entsprechendes gilt für die Bachelor-
Urkunde. 
 
(5) Prüfungsunterlagen werden, soweit dem 
Prüfungsergebnis nicht widersprochen wird, 
zwei Jahre nach dem Abschluss der Bachelor-
prüfung aufbewahrt. Soweit dem Prüfungser-
gebnis widersprochen wurde, müssen Prü-
fungsunterlagen über den in Satz 1 genannten 
Zeitraum hinaus aufbewahrt werden, bis das 
Verfahren rechtskräftig abgeschlossen ist. 
 
§ 24 Einsicht in die Prüfungsakten 
 
Innerhalb eines Jahres nach Bekanntgabe des 
Ergebnisses der jeweiligen Prüfung wird den 
Studierenden Einsicht in ihre Prüfungsakten 
gewährt. 
 
§ 25 Inkrafttreten 
 
Die Prüfungsordnung tritt am Tage nach ihrer 
Veröffentlichung im Amtlichen Veröffentli-
chungsorgan „publicus“ der Hochschule Trier 
in Kraft. 
 
Trier, den 30.06.2015 
  
gez.: Prof. Dr. Rainer Oechsle 
Der Dekan des Fachbereiches Informatik der 
Hochschule Trier
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Anlage 1: Basismodule des Kernstudiums 

dualer Bachelor-Studiengang „Logopädie“,  
Basismodule des Kernstudiums  
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Basismodule des Kernstudiums

Allgemeine Grundlagen logopädischen 

Handelns 15

Medizinisch-logopädische Aspekte 20

Linguistische und sozialwissenschaftliche 

Grundlagen 15

Störungsspezifische Inhalte der 

Logopädie 20

Praxis der Logopädie 20

Summe 90

Summe ges. 90

1 2 3 4 Summe
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Anlage 2: Aufbaumodule des Vertiefungsstudiums 

dualer Bachelor-Studiengang „Logopädie“,  
Aufbaumodule des Vertiefungsstudiums  

S
W

S

L
P

 (
E

C
T

S
)

S
W

S

L
P

 (
E

C
T

S
)

S
W

S

L
P

 (
E

C
T

S
)

S
W

S

L
P

 (
E

C
T

S
)

S
W

S

L
P

 (
E

C
T

S
)

S
W

S

L
P

 (
E

C
T

S
)

S
W

S

L
P

 (
E

C
T

S
)

Aufbaumodule des 

Vertiefungsstudiums

Einführung in das Wissenschaftliche 

Arbeiten 8 10 8 10

Grundlagen logopädisch-

wissenschaftlichen Handelns 4 5 4 5

Gesundheitswissenschaften 4 5 4 5

Computergestützte Verfahren der 

Logopädie 4 5 4 5

Betriebswirtschaftliche Grundlagen 4 5 4 5

Informationstechnologie (IT) im 

Gesundheitswesen 4 5 4 5

Evidenzbasiertes Vorgehen in der 

komplexen logopädischen Therapie: 

Aspekte der Mehrsprachigkeit 4 5 4 5

Evidenzbasiertes Vorgehen in der 

komplexen logopädischen Therapie: 

Geriatrie 4 5 4 5

Evidenzbasiertes Vorgehen in der 

komplexen logopädischen Therapie: 

Literacy 4 5 4 5

Manuelle Verfahren der Logopädie 4 5 4 5

Praktische Studienphase 1 2 5 2 5

Wahlpflichtfach (Gesundheitswesen 

und Medizinrecht, Medizinische 

Statistik, Medizinische Messtechnik, 

Therapeutische Systeme oder 

Grundlagen der Personalentwicklung) 4 5 4 5

Praktische Studienphase 2 2 10 2 10

Summe 8 10 8 10 4 5 4 5 22 30 6 15 52 75

Abschlussarbeit

Bachelorarbeit (12 LP) einschließlich 

Kolloquium (3 LP) 2 15 2 15

Summe ges. 8 10 8 10 4 5 4 5 22 30 8 30 54 90

1 2 3 4 5 6 Summe

 

Für einen Aufenthalt an einer anderen Hochschule eignen sich insbesondere das 
fünfte oder das sechste Fachsemester. 
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Ordnung zur Änderung  
der Beitragsordnung der Studierenden-

schaft der Hochschule Trier, Standort Bir-
kenfeld (Umwelt-Campus) und Standort 

Idar-Oberstein  
vom 03.06.2015 

 
Das Studierendenparlament der Hochschule 
Trier, Standort Birkenfeld (Umwelt-Campus) 
und Standort Idar-Oberstein hat auf Grundlage 
der §§ 108 Abs. 3 Nr. 3 und 110 Abs. 1 des 
Hochschulgesetzes (HochSchG) vom 21. Juli 
2003 (GVBl. S. 167; BS 223-41), geändert 
durch das letzte Hochschulgesetz (HochSchG) 
in der Fassung vom 19. November 2010 
(GVBl. S. 463), zuletzt geändert durch Artikel 2 
des Gesetzes vom 24. Juli 2014 (GVBl. S. 
125, BS 223-41), folgende Änderung der Bei-
tragsordnung beschlossen, welche nach Ge-
nehmigung durch den Präsidenten der Hoch-
schule Trier am 09.07.2015 hiermit bekannt 
gemacht wird. 
 
§ 2 wird wie folgt geändert: 
 
Die Höhe des Beitrags wird auf 94,58 EUR je 
Semester festgesetzt. Der Semesterbeitrag 
beinhaltet folgende  Anteile: 
 
Anteil RNN    43,00 EUR 
Anteil DB Regio und Vlexx 38,08 EUR 
Anteil AStA   13,50 EUR 
(5,00 EUR für die Sporthalle) 
Semesterbeitrag gesamt: 94,58 EUR 
 
§ 5 wird wie folgt geändert: 
 
Die Beitragsordnung tritt am Tage nach ihrer 
Veröffentlichung im Amtlichen Veröffentli-
chungsorgan der Hochschule Trier „publicus“ 
in Kraft. Sie gilt erstmals für das Wintersemes-
ter 2015/2016. 
 
Birkenfeld, den 03.06.2015 
 
gez.: Sven Reiser, Präsident des Studieren-
denparlamentes der Hochschule Trier, Stand-
ort Birkenfeld (Umwelt-Campus) und Standort 
Idar-Oberstein 


